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W er Alfons Kruck in sei-
nem Büro erreichen 
will, braucht Geduld 

und etwas Glück. Meistens sitzt 
der Chefentwickler nicht am 
Schreibtisch, sondern begleitet 
Installationstrupps, überwacht 
Referenzanlagen, betreut Pro-
jekte im Ausland oder erklärt 
Vertriebspartnern, wie ratio-
therm-Produkte funktionieren. 
Das alles lässt sich nicht vom 
Schreibtisch aus machen. Kruck 
muss raus, muss vor Ort sein. 

Nah am Kunden bleiben

Der Mann mit den grauen Haa-
ren, Stoppelbart und blauen 
Augen ist der Kontakt zur Ba-
sis, zur Front  – wie er sagt – 
sehr wichtig. Er will wissen, 
was die Kunden wollen, wel-
che Probleme beim Einbau 
von Wasserschichtspeichern 
(siehe Kasten) auftreten und 
wie man daraus praxisnahe 
Lösungen ableiten kann. Dass 
es sich auszahlt, auf die Wün-
sche der Kunden einzugehen, 
erfuhr der Geschäftsmann be-
reits in seiner Kindheit. In den 
1930er-Jahren gründet Großva-
ter Clemens Kruck eine Schmie-
de. Er stellt alles her, was sich 
mit Metall herstellen lässt. Al-
les, was  die Kunden wünschten 
– maßgeschneiderte Lösungen 
heißt das heute. Diese Orien-
tierung am Kunden setzt sich 
bei den Krucks fort. 1959 über-
nimmt Vater Alfons den Fami-
lienbetrieb. Er erweitert das 
Geschäft um die Sparte Haus-
technik und installiert von nun 
an Heizungen und sanitäre An-

lagen. Sohn Alfons Junior wird 
ab 1980 im Unternehmen tä-
tig. Zwei Jahre später gründet er 
seine eigene Gas-Wasser-Instal-
lationsfirma und übernimmt die 
Haustechnik komplett vom Fa-
milienbetrieb. Sein Unterneh-
men wächst rasch. Schon nach 
wenigen Jahren beschäftigt er 
17 Mitarbeiter. 

Kruck ist damals schon viel 
draußen, kennt die Heizungs-
systeme seiner Kunden. Ihm 
fällt auf, dass es kein Speicher, 
kein Gerät gibt, dass mehrere 
Wärmetechniken miteinander 
kombiniert. Schon damals war 
im klar, sagt er heute, dass der 
Ölpreis nicht auf Dauer güns-
tig bleibt. Der leidenschaftliche 
Tüftler feilt an Lösungen, bas-
telt an seiner Vision vom effizi-

enten Heizen.  1991 ist es dann 
soweit. Kruck wagt den Schritt 
zum Industrieunternehmer. 
Der damals 35-Jährige gründet 
in Dollnstein, westlich von In-
golstadt, die ratiotherm GmbH, 
die sich heute ratiotherm Heiz 
& Solartechnik GmbH & Co. 
KG nennt. Das junge Unter-
nehmen spezialisiert sich auf 
die Schichtspeichertechnik. 

Kruck weiß aufgrund seiner Er-
fahrung, dass es in diesem Seg-
ment noch viel Platz für Ange-
bote gibt. 

Aus Kalt mach Warm

Mit den Jahren klügelt er das 
System Wasserspeichertechnik 
immer weiter aus. „Ich wollte 
einen zentralen Punkt schaffen, 

energy-award  |  Alfons Kruck experimentiert  gern. Das war schon immer so. In der Betriebsstätte 

seines Vaters schraubte er als Kind an Go-Karts. Heute entwickelt er Produkte. Dass er davon was ver-

steht, bewies er mit seiner Hybrid-Wärmepumpen-Anlage, für die er den energy-award 2010 erhielt.  

In der Werkstatt aufgewachsen

Mann mit Visionen: Alfons Kruck arbeitet bereits sein Anfang 
der 90-iger Jahre an einem sogennanten Energiemanager, 
der verschiedene Wärmetechniken miteinander verbindet.  
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von dem aus die Wärme effizi-
ent verteilt werden kann,“ erin-
nert sich Kruck. Im Jahr 2000 
beginnt ratiotherm eine Koope-
ration mit der Fachhochschu-
le Ingolstadt. 2006 entsteht der 
Prototyp Oskar-Max-Sol2. Das 
System mit dem er den energy-
award 2010 gewinnt.  

Diese Anlage vereint zwei 
bekannte Techniken: die Wär-
mepumpe und die Solarther-
mie. Und so funktioniert es: 
Wenn die Solarkollektoren ei-

ne Temperatur von über 40 
Grad erreichen, wird die En-
ergie direkt an den Schicht-
speicher „Oskar“ weitergelei-
tet. Liegt die Temperatur der 
Kollektoren unter 40 Grad, 
wird die Energie für die Bedie-
nung des Heizsystems über die 
Wärmepumpe eingesetzt (sie-
he Grafik). In einem Hybrid-
Verdampfer werden dann die 
Außenluft und die Solarener-
gie im Kältekreislauf der Wär-
mepumpe zusammengeführt. 
Das erhöht die Lufttempera-
tur. Jedes Grad mehr im Ver-
dampfer spart 2 % Strom. Der 
Ertrag der Sonnenkollektoren 
lässt sich mit diesem System 
nahezu verdoppeln. Auch die 
Hybrid-Wärmepumpe erhöht 
massiv ihre Leistung. 

Viel Geld investiert 

ratiotherm produziert seine 
Schichtspeicher und diverse 
Zusatzprodukte im eigenen 
Haus. Zuerst war die Idee, die 
Produktion auszulagern. Ei-
ne Fremdfirma sollte schwei-
ßen und den Wasserbeschli-
chter Oskar zusammensetzen. 
Doch einen geeigneten Partner 
zu finden war schwierig. Kos-
ten und Logistik spielten eine 
Rolle. Kruck und die beiden 
Geschäftsführer entschieden 
sich, vor Ort zu produzieren 
und investierten 2 Mio. € in die 
Sanierung und den Anbau an 
einer alten Fabrikhalle. Heu-
te arbeiten 23 Mitarbeiter in 
der Produktion, Vertrieb und 
Verwaltung. Beim Verkauf ih-

rer Produkte setzt ratiotherm 
auf Kompetenz, die die Ver-
treiber weitergegeben sollen. 
Die Energietechniker koope-
rieren mit externen Partnern. 
Genauer: externen Installatio-
nsbetrieben. 

Berechenbare Zukunft

Diese bieten ihren Kunden vor 
Ort – das können sowohl Fami-
lienhäuser, als auch große Ge-
bäude und Betriebe sein –  die 
kleinen Energiemanager mit all 
ihren Varianten an. 

Zuvor müssen sich die In-
stallateure intensiv mit dem 
Schichtspeichersystem und 
seinen Komponenten ausein-
andersetzen. ratiotherm ver-
pflichtet seine Partner zu zwei-
tägigen Schulungen im eigenen 
Haus bei Ingoldstadt.

Alfons Kruck ist zuversicht-
lich, dass das die Nachfrage an 
seinen Energiesparprodukten 
noch weiter anzieht. „Die stei-
genden Preise für Energie in 
den kommenden Jahren wer-
den die Menschen noch stärker 
zum Umdenken bewegen.“ 

Bereits jetzt und bis dahin 
noch mehr, will Alfons Kruck 
Geräte liefern, die helfen, Ener-
gie effizient zu nutzen. Für die 
Zukunft hat er schon Ideen. 

Doch darüber will er nicht 
sprechen. Er lächelt nur. Statt-
dessen erzählt er, dass er mor-
gen in die Schweiz fährt. Eine 
Referenzanlage will er besich-
tigen. Das Nahdransein heißt 
manchmal länger unterwegs 
sein. � Rouven Zietz   

Warmes Wasser ist leichter als 
kaltes Wasser und steigt nach 
oben. Dabei entstehen im Ge-
wässer verschiedene Tempe-
raturschichten. Diese Schich-
ten bleiben in der Natur lange 
stabil, falls das Wasser nicht 
verwirbelt wird. 

Das Schichtenspeichersystem 
von ratiotherm mit dem Namen 
„Oskar“ macht sich diese natür-
liche Eigenschaft des Wassers 
zunutze. Mit einem patentierten 
Zuführungssystem reduziert der 

Wärmespeicher die Verwirbe-
lung des bereits nach Tempera-
turen vorsortierten Wassers auf 
ein Minimum. Schlecht leiten-
der Kunststoff im Inneren des 
Speichers verhindert zudem 
den Temperaturausgleich zwi-
schen den einzelnen Schichten. 
Verschiedene Wärmequellen 
wie etwa Solarthermie, Pellets, 
Öl oder Hackschnitzel können 
so wirtschaftlicher genutzt 
werden. Grund: Dort wo nur 
warmes Wasser benötigt wird, 

etwa in Fußböden- oder Wand-
heizungen, reicht es, die mittle-
re Schicht mit warmem Wasser 
anzuzapfen. So kann etwa eine 
Solarthermieanlage selbst dann 
genutzt werden, wenn sie an 
bewölkten Tagen nur 40 Grad 
heißes Wasser erzeugt. Falls an 
anderer Stelle heißes Wasser 
benötigt wird, zapft das System 
die oberste Temperaturschicht 
an. Auf diese Weise entstehen 
laut ratiotherm Energieeinspa-
rungen von bis zu 30 %. � rz

Prinzip der Natur angewandt  


